
installıeren, die Tagungen der Gesamtsynode als „anordnende un
richtende Behorde“ aufzuwerten. ach mehreren nlauien VO Krels- und
Provınzlalsynoden enttauscht (1817/1818/1821), gelangte aumers Inıtlative
schließlich 1824 untfier stillschweigender Duldung des Konsıiıstoriums ZU. Erfolg. In
D bzw 3Jahrıgem Rhythmus der emeındebesuche angewandt, STAan! dıe arkı-
sche Visitationsordnung fur mehr als eın Jahrzehnt (bıs ZULI Einfuhrung der
Rheinisch-Westfalıschen Kirchenordnung ın Geltung. Es ist Kampmanns
Verdienst, S1e uns mıtsamt ihrem „Architekte dem einflußreichen reformılerten
Pfarrer Baumer (1783-18483), In angemessecnNneSs 1C. rucken.

Am Schluß der Festschrift welst die Bıblıographie mıiıt 184 Tiıteln dıe Schwer-
punkte der wı1ıssenschaftlichen Arbeıtsgebıiete des uDıilars aus

Ulriıch Rottschafier

He1inrich OOT! (Schrıftleitung), Reformiertes ekenntnıs ın der Grafschaft ent-
heıimz (Das entheimer Land, and 114), Verlag Heimatvereın der
Gra{fschaft entheım N Bad entheım 19883, 296

Vor vier Jahren wurde 1n der Gra{fischaft entheım die 400 Wiederkehr der
Kınfuhrung des reformierten Bekenntnisses gefelert. Aus diesem nla. wurde
1nNne Festschrift herausgegeben, fur die Superintendent Heinrich Freese das
Vorwort un! der Vorsiıtzende des Heiımatvereıiıns der Grafschaft entheım, Dr
Heinrich OOTt, das Geleitwort geschrieben en. Auf die sıeben Festschriftbei-
rage uber die Polıtik- un! Kiıirchen- SOWI1e Kunstgeschichte un den Eınfluß der
eformatıon auf die Schulen ın der Grafschaft entheım kann leider N1C. 1M
einzelnen eingegangen werden.

In dem ersten Artikel VO eier eler WIrd dıe polıtische Geschichte der
Gra{fschaft Bentheim VO  - 14921 bıs 1701 behandelt ach der Tbfolge des Hauses
Gotterswick stellt der uUfOr die Geschichte der Gra{fschaft 1mM Zusammenhang mıiıt
den kriıegerischen Ereignissen des und ahrhunderts dar un schildert den
Übertritt des Grafen TNsSs ılhelm VO. entheım ZU romiısch-katholischen
Glauben 1n der eıt der Gegenreformatılon. Der Übertritt weıtreichende
Folgen Da seine Frau, Gertrud VO elst, mıiıt den Kiındern ın dıe Niıederlande floh,
die iınder enterbt wurden und TNS Wılhelm ıne NEeUeEe Ehe eingıing, entstanden
ngandauernde Erbstreıitigkeiten bıs ZU aager Vergleich 1701 Der us  1C

Schluß des Beıitrages Treicht uber die Verpfandung der Grafschaft Hannover
1793 die franzosıiısche Herrschaft und den eschiu. des Wıener Kongresses, da dıe
Taischa bel Hannover bleıbt, bıs 1n die eıt nach dem Zweilten Weltkrieg.
Mehrere Abbıildungen, genealogische Tafeln un! arten veranschaulıiıchen die
Ausführungen.

Die eformatıon un! deren Folgen, die Entstehung der Landeskirche,
wurden 1 ersten Kapıtel 1Ur kurz erwaähnt, denn amı beschäaftigt ıch
(Goeters ın dem zweıten Beıtrag 61-111) ach allgemeınen Vorbemerkungen
ZUTE Bedeutung des Zeıtalters un!:! ZU.  I urftigen Quellenlage zeig der Verfasser,
daß urc die eformation keıiıne NeUue ırche geschaffen, sondern dıe katholische
iırche reformiert wurde. Er stellt 1ın detaılherter Form dıie vorreformatorische eıt
dar soweıt das quellengeschichtliıc moglıch 1st) un konstatiert eın 8|
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kirc  ıchesen, aufdas der andesherT, Was uUurcC einıge Beispiele verdeutlicht
WITd, N1ıC. hne Einfluß geblieben ist. Das SOg landesherrliche Kirchenregiment
ist 1Iso keine Erfindung der eformatıon. Nachdem (Gr0eters aufdıe Vorgeschichte
der eformatıion un! dıie ase des Taufertums 1ın der Grafschaft entheım
eingegangen ıst, stellt die lutherische eformatıon VO.  - 1544 un:! das katholische
nterım dar Anschließend geht auf die Wiederherstellung un! den usbau der
luth Landeskirche untier Tafverwın 11L un! Tafın Anna eın pannen ist dıie
Darstellung des Übergangs VO luth. ZU. refi. Kıiırchentypus Es WwITrd eutlich, daß
C woraufuch OOT ın seinem Geleitwort hinweist, eın allmaählıcher Prozeß der
eformatıon der ırche Warlr Die Jahreszahl 15838 markıiıert die Einfuhrung der
Bentheim-Tecklenburger Kirchenordnung 1ın Tecklenburg! DiIie Altare wurden
TSLT 1597 aus den Kırchen der Gra{fschaft entiheım entiern Mıt den Jahren 597/98
kann nach (Goeters der Konfessionswechsel 1n der Gra{fschaft als abgeschlossen
bezeichnet werden.

Die folgenden beiden ahrhunderte stellt de Jong 1n seinem Beitrag „Die
entheimer ırche 1Im un! ahrhundert“ 13-—-162) dar ETr begıinnt mıiıt
demSC. der Erbhaändel uUTrT«ce den aager Vergleich. Darın wurde unter
anderem geregelt, daß Arnold oTr1ıtz ılhelm, der 1688 ZU katholischen Glauben
ubergetreten WAarT, reg]ıerender Grafblieb Tst 1803, als Graf Friedric. Karl Phılıpp
hne mannlıche en sStar trat eın effe Ludwig VO Bentheim-Steimfur‘ (ev
Linle Zelst) als evangelischer Graf dıe Herrschaft Sie WarTr jJedoch NUuTr eın
Zwischenspiel, denn 1806 wurde diıe Gra{fschaft dem Herzogtum ergun! 1810 dem
Kailiserreich Frankreıich zugeschlagen. ach 1815 gehorte sS1e ZU. Konigreich
Hannover.

UurcC den aager Vergleich 1701 wurden jedoch dıe konfessionellen Verhalt-
nısse VO 1624 wiederhergestellt. Seıit cdiıeser eıt STanNn! das geıstige un! geistlıche
en der Gra{fschaft ungefahr hundert TEe lang STaTr. untier niederlandischem
Einfluß Auf TUN! des Vergleiches War INnan 1709 ın der Lage, iıne NEeue

Kirchenordnung fertigzustellen. Der Verfasser stellt cdiese 1n einem zweıten
Abschnitt mıiıt der Schi  erung des onkreten kırc  ıchen Lebens dar 17 129)
ach einem Abschnııiıtt uber die eiligung des Lebens werden dıe theologischen
Verschıebungen ab der des ahrhunderts aufgezeıgt: Sowohl Pietismus
als uch Rationalısmus en Auswirkungen auf die entheimer ırche gehabt.
Zu Anfang des Jahrhunderts kam einer Kırchenspaltung, A UuSs der dann dıe
Altreformierten Gemeinden hervorgingen. Dıesen Vorgang schildert der Vertfas-
SCI 1M Abschniitt „Die Separatisten“ 51-—-158) In diesem e1l werden ZU

Verdeutlichung der verschliedenen Glaubensauffassungen eweıls diverse Lebens-
auie VO  m em VO  - Pastoren beschrıi:eben In den chlußbemerkungen finden ıch
weıtere Informatıionen uber das ahrhundert WwW1e dıe Erweckungsbewe-
gung 1n der Obergrafschaft nde des ahrhunderts und dıe atsache der Bıldung
der Kv.-ref. ırche der TOVINZ Hannover 1882, ıIn der dıe entheimer ırche den
\A} Bezirk bıldete (heute V.-Te ırche eutschlands)

Vgl cdıe Besprechung VO.:arKuhn, Bentheim-Tecklenburger Kirchenordnung 1619,
Z 400)jJahrıgen ubı laum 1M Auftrag der Kreissynode Tecklenburg herausgegeben VO:

Neuser un Dorner, Bielefeld 1983, 1n ahrbuc. fur Westfalısche Kirchengeschichte
2 (1989) E
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Zeno Kolks biıetet iın seinem Beitrag eıinen detaıllierten Überblick uber dıe nach
der eformatıon erbauten Kırchen, erucksıchti. ber uch die vorreformator1-
schen Kirchengebaude, die ıne NEUEC Ausstattung bekamen 63-—-214) Da nach

Kırchenbau un! -au:  ng VOI 1800 auf die Niederlande orlentiertI,
ist der Au{satz 1ın wel zeitlıche Abschnitte eingeteilt: un! ahrhundert SOWI1e
anschließen! un! ahrhundert. Der er(i. geht zunachst auf die außere
Gestaltung der Kirchengebaude un! dann 1m einzelnen auf deren Ausstattung eın
UTrC. zahlreiche OTLOS un! Grundrisse bekommt der Leser einen guten INATUC
reformılerter Kirchenbaukunst An den Schluß 213) stellt der ert. Forderungen
nach mehr Archivuntersuchungen, einer zuruüuckhaltenderen Modernislierung VO  -

Kirchengebauden un! warnt davor, Kırchenneubau auf osten er Gebaude
betreiben

Dem Einfluß der Eiınfuhrung des reformilerten Bekenntnisses auf dıie Entwick-
lung des Volksschulwesens ist der Beıtrag VO  - Heinrich Eberhardt un:! Jan Harm
K1p gew1ıdme 215—-244) DIie Bekenntnisfrage fur die Schule Bedeutung,
weıl die Schulaufsich 1613 auf den Oberkirchenrat uberging In Deutschland
wurde die geistliche Schulaufsicht TSLT 1919 aufgehoben. och eute erkennen WIT
1ın dem Relıikt „Kultusministerium“, das nıchts mıiıt „Cultus“ (Gottesverehrung)
tun hat, die Zusammenhange. Die 1n der eıt entstandene chulordnung 1e ın
den folgenden ahrhunderten Bestandtel. der Kırchenordnung. Wahrend INa  - sıch
eutfe 1n der Grenzregilon ım Rahmen der Eureg10 wıieder intensıven Kontakt
zwıschen den Niederlanden un! Deutschland bemuht, WarTr das bıs 1n das
ahrhundert VO  v em In der Niedergrafschaft keın ema Die Autoren weısen
arghın, daß die Staatsgrenze kulturell hne große Bedeutung Wa  ; So wurden
z. B VO.  - Sa die Protokolle des Oberkonsistoriıums auf niederlandisch
gefuüuhrt DIie Autoren zeichnen stellvertretend fur dıe Stadtschulen cdiıe Entwıck-
lJung der Neuenhauser Schule nach DD Im Anhang findet ıch dıe Fotografie
des Protokolls eiıner Sıitzung des Oberkirchenrates aus dem TE 1757 1n der
ırche Uelsen uber dıie Besetzung einer ehrerstelle 1ın Neuenhaus. Thematiısch
SC  1e sıch der Beıitrag VO.  - Wılhelm agero uber d1ie Lateinschulen 1ın der
Obergrafschaft, die eutigen Realschulen ın Bad entheım un Schuttorf, gut

245 —-257).
Auch der letzte Festschriftaufsatz 259-—287) VO Hans Jurgen Warnecke

wıdmet ıch einer Schule dem Arnoldinum Es handelt ıchel dıe 15838 VO

Graf Arnold VO  - entheım gegrundete Schule, die nach Warnecke einem
calvınıstıischen Bıldungszentrum Nordwestdeutschlands werden sollte Der ufor
berichtet insbesondere uber dıe rundung ın Schüttorf un dıe erlegung der
Schule nach Steinfurt SOWI1e ihr estenNnen bıs ZU Verwustung 1mM Dreißigjahrigen
riıeg Die Schule MU. 1811 auf TUn einer erfugung der Franzosen geraumt
werden, wurde ber 18  C wilederbegrundet un: besteht biıs eute

Zum Schluß sel angemerkt, daß unter den einzelnen Beıtragen leıder keine
Juerverweılse vorhanden iınd un! die Quellenangabe N1ıC einheıtliıch ist (Ved-
eler, Goeters, agerott un Warnecke belegen einzelne Aussagen uUrc Uulano-
ten, nenn Ss1e 1n Klammern 1mM Text, de Jong SOWI1e Eberhardt un K1p geben
die wichtigsten Quellen allgemeın nde des Beıtrages an) Am nde des
festgebundenen Buches findet sıiıch eın nutzlıches egister der TtS- un! Perso-
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Auch fuüur diejenigen, die Nn1ıC 1ın der Graifischaft entheım beheimatet SINd, ist
die Lekture der Festschriuft eın Gewinn, denn dıe große Welt zeigt ıch Ooft 1mM
kleinen So wıe ın Raabes „Die (Janse VO. Butzow“ gıing 1ın der Grafschaft
entiheım nN1ıC. Z un! der and ist War spannend, ber keın Roman, jJedoch
erkennt INa  - w1e be1aa vielen Stellen dıe Parallelen ZU.  — großen Polıtık, die
urc regjıonale Detaıiıls gleichsam iıllustriert werden.

Arno Schilberg

elga Nora Franz-Duhme/Ursula RöpDer-Vogt, Schinkels Vorstadtkırchen Kır-
chenbau Unı Gemeindegründung unter Frıiedrich Wılhelm IIL ın Berlın, Mıt eıiner
Dokumentatıon, herausgegeben. DO'  S der Evangelıschen ırche 1n Berlın-Branden-
DurTg, Wiıichern- Verlag, Berlin 1991, 257 S ’ zahlreiche Abb

Unıon un! Agende das ınd diıe zentralen Überschriften, untfier denen die
kırchenpolitischen Bestrebungen des Preußenherrschers Friedrich Wılhelm
fur die westfalısche Kırchengeschichte tradıtionel un! aktuell bıs 1ın Jungst
erschlıenene Dissertationen behandelt werden. Der preußische on1ıg kummerte
ıch Der nN1ıC. NU.  — kirchliche Verfassung un! Gottesdienstreform, Ssondern
nahm uch MAaSS1IV Eiınfluß auf Kırchenbau un! Gemeilndegrundung 1mM VOTMATZ-
lıchen Berlın Diıies ist der Untersuchungsgegenstan der beıden Autorinnen ın der
hiler anzuzeigenden Studie Das schwarzweıß, gleichwohl außerst ansprechen!
und ZU ucC hne modischen Designer-Schnickschnack gestaltete uch
uberzeugt 1n Form w1ıe Inhalt Grundliche echerchen 1n okalen, regıonalen und
uberreglonalen kırc  ıchen und staatlıchen Archiven ıIn West un Ost NOC.
DR-Zeıten SINd eingeflossen. Der and ist reich ıllustriert, der nhang enthalt
nNn1C. NUuI Abbildungsnachweis un! Lıteraturverzeichnis Quellentexte, Glossar
und Personenregister erhohen un! erleichtern zusatzlıch dıe Benutzbarkeiıit
Welcher Durchschnittsprotestant weiß schon, wı1ıe der Terminus technicus fur dıe
ITrennwand zwıschen Altarraum un! Miıttelschifflautet?! Und dıe klug ausgewahl-
ten, sorgfaltig transkrıbilerten Quellen geben ın 1UCEe aufschlußreiche Einblicke 1n
großstädtisches kırc  ıches Gr emelindeleben Anfang/Mitte des ahrhunderts
Hıerbel ist iwa erfahren, .q. daß dıe azare un! St.-Johannes-  iırchen
allerdings Nur chwach besucht werden un! das, w1ıe der Berichterstatter
Superintendent Schultz 1837 erichten weıß, uch noch einem Urc
sehr freundliches etter egunstigten onntage .

Im ersten e1l des Buches beschreibt elga Nora Tanz-Duhme den protestan-
ıschen Kırchenbau ın Berlın VO:  - der Reformationszeıit DIS ZU Eınweihung der
nach Planen des Superintendentensohnes Karl Friedrich chınke erTichteten vier
Vorstadtkirchen St Elisabeth, St Paul, azare un! S: Johannes 1835 Schinkels
Vorstadtkirchen, die dem uch den ıte geben, ınd freilich Nn1ıcC Schopfungen
ihres Baumeilisters alleın. Ihre Errichtung, das mMacCc VOT em der zweıte, VO

Ursula oper-V ogt verialite eıl eutlıc. erfolgte auf dem Hıntergrund VO  -

Industrlalisierung un Urbanisierung einem komplizierten Interessengeflecht
aQus koniıglicher Eiınflußnahme archıtektonischem Gestaltungswillen, heolog!1-
schen Konzeptionen un! polıtıschem Durchsetzungsstreben. „Die Parochilalein-
teılungsplanung‘“, resumlert die Autorın ‚ entpuppte sıch unter der Hand
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